
Entscheidung
0bwohl die Bürger erst noch über

das Waldshuter treibad abstim-

men, wird das Tiengener Freibad

so groß sanieft, als gäbe es künl
tig nur ein Bad für die Stadt.

VON JULIANE SCHLICHTER

flb die trlehrheit der Bürgerinnen
\.f und Bürger von Waldshut-Tiengen
für den Erhalt oder die Schließung des
Freibads in Waldshut ist, wird siöh m
zehn Tagen beim Bürgerentscheid zei-
gen. Wie es mit dem Bad weitergeht, ist
bis dahin zwar noch offen, doch mit
der Entscheidung über die Sanierung
des Tiengener Freibads, die vor weni-
gen Wochen begonnen hat, hat der Ge-
:meinderat der Doppelstadt trereits voll-
endete Tatsachen geschaffen.

Neues Konzept gilt als Kompromiss
Denn ursprünglich sollte das Tiengener
Freibad für rund 4,37 Millionen Euro
saniert und im Zuge dessen die Was-
serfläche von bisher 1474 auf 820 Quad-
ratmeter verkleinert werden. Da der Ge-
meinderat sich im März dieses Jahres
jedoch mehrheitlich für die Schließung
des Waldshuter Freibads ausgespro-
chen hatte, wurden diese Pläne verwor-
ien, und ein neues Konzept für Tiengen
kommt nun zum Zug: Die Wasserfl äche
im Freibad wurde wieder auf 1025 Qua-
dratmeter angehoben und die Sanie-
rungskosten mit 6,15 Millionen Euro
beziffert. Laut Stadtwerke-Geschäfts-
führer Horst Schmidle handelt es sich
bei diesem Konzeptum einen Kompro-
miss zwischen der vorhandenen Was-
serfläche und der Planungvon 2014, als
man noch davon ausging, dass die Dop-
pelstadt auch in der Zukunft zwei Frei-
bäder haben wird.

Schon die offizielle Begründung der
Wasserfl ächenvergrößerung erscheint
nicht allen Bürgern nachvollziehbar.
Von Anhängern des Waldshuter Frei-
'bads etwa ist zu hören,.dass sie im Fall
einer Schließung wohl kaum das Tien-
gener Bad bes.uchen werden, sondern
.sich -- wenn sie denn.ohnehin,ei.ne Al-
ternative suchen müssen - gleich die
attraktiven Bäder in Lauchringen, Alb-
bruck oder Murg bevorzugen.

Zwei Millionen Euro Mehrkosten
Erst recht als fragwürdig angesehen
werden kann der bereits Anfang Sep-
tember erfolgte Baubeginn für die grö-
ßere Variante angesichts des bevor-
stehenden Bürgerentscheids über das
Waldshuter Freibad. Denn damit ist ja
noch offen, ob die Stadt nicht künftig
doch zwei Freibäder hat und damit die
Tiengener Anlage auch nach offizieller
Rechnung zu groß dimensioniert ist. Es
geht um immerhin knapp zwei Millio-
nen Euro Mehrkosten, die man genau-
so gut in die Sanierung des Waldshuter
Bads stecken könnte. Dass Stadtver-
waltung und Gemeinderat ungeachtet
dessen schon jetzt grünes Licht für die
6,15-Millionen-Investition in Tiengen
gegeben haben, kann vor diesem Hin-
tergrund durchaus als voreilig bezeich-
netwerden,


